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Vorwort 

In den vergangenen Jahren erhielt die Frage nach dem spezifisch reforma-
torischen Bildungsansatz immer stärkeres Gewicht. Zahlreiche Bücher zur 
Pädagogik der Reformatoren sowie ihrem bildungspolitischen Reform-
anliegen wurden veröffentlicht. Dennoch bleibt die Beschäftigung mit der 
Begründung dieser Ansätze im Zusammenhang der theologischen Neu-
besinnung durch die reformatorische Aufnahme der paulinisch-augustini-
schen, antipelagianischen Gnaden- und Rechtfertigungslehre und ihrer 
theologischen Umsetzung eigentümlich blass und unscharf. Vor diesem 
Hintergrund haben die Herausgeber des vorliegenden Bandes vor einigen 
Jahren den Versuch begonnen, am Beispiel der evangelischen Theologen-
ausbildung im Zeitalter der Konfessionalisierung Schneisen in die Fülle an 
Material und Interpretationen zu schlagen. Bevor jedoch einzelne Thesen 
entwickelt, Quellenuntersuchungen begonnen und Interpretationen gewagt 
werden, sollten zunächst der Forschungsstand sowie Möglichkeiten und 
Grenzen eines solchen Vorhabens eruiert werden. Aus diesem Grunde fand 
vom 10. bis 12. Juni 2003 in Mainz eine erste Tagung unter dem General-
thema „Theologenausbildung im Zeitalter der Konfessionalisierung" statt, 
deren Beiträge in diesem Band publiziert werden. Die Tagung diente der 
Zusammenführung und dem Austausch der bereits vorliegenden For-
schungsergebnisse sowie der Planung und Konzeption weiterer For-
schungsaktivitäten. Bewusst verzichteten die Organisatoren auf einen pro-
grammatischen Themenentwurf. Dieser sollte vielmehr im gemeinsamen 
Gespräch entwickelt werden. Neben inhaltlichen Anregungen erhoffen sich 
die Veranstalter, nicht auch zuletzt auf der Basis der hiermit vorgelegten 
Publikation, eine vertiefte Kenntnis und Ausgestaltung möglicher Syn-
ergien und Kooperationen mit bereits bestehenden Forschungsaktivitäten 
und -gruppen. 

An dieser Stelle ist es unsere angenehme Pflicht, Dank zu sagen: 
Zunächst schulden wir Herrn Prof. Dr. Gerhard May, dem damaligen 
Direktor der Abteilung für abendländische Religionsgeschichte des Insti-
tuts für Europäische Geschichte, Mainz, für seine Unterstützung der 
Tagung und großzügige Gastfreundschaft aufrichtigen Dank. Das Instituut 
voor Reformatieonderzoek, Apeldoorn, trug mit einem erheblichen Unko-
stenbeitrag sowie der engagierten Mitarbeit von Drs. Christa Boerke und 
Drs. William den Boer zum Gelingen der Tagung bei. Herzlich danken die 
Herausgeber Herrn Prof. Dr. Berndt Hamm, Erlangen, für die Aufnahme 
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des Sammelbandes in die Reihe „Spätmittelalter und Reformation" sowie 
dem Verlag Mohr Siebeck für die Betreuung der Drucklegung. Allen Bei-
trägern sei schließlich für ihre Geduld bei der Suche nach einem geeigne-
ten Publikationsort und den sich daraus ergebenden Schwierigkeiten und 
Verzögerungen gedankt. 

Wir wünschen dem Band nicht nur die Verbreitung, die er verdient, son-
dern darüber hinaus eine breite interdisziplinäre Wahrnehmung, so dass 
das begonnene Gespräch sich nicht allein auf die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer der Tagung beschränkt, sondern im Laufe der Zeit einen im-
mer größeren Kreis von an der Bildungsgeschichte (als Fokus für For-
schungsthemen zur Frühen Neuzeit) Interessierten erreicht und zur Mit-
wirkung an kommenden Initiativen anreizt. 

Im September 2005 

Herman J. Selderhuis, Apeldoorn Markus Wriedt, Milwaukee 
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Eine attraktive Universität 

Die Heidelberger Theologische Fakultät 1583-1622 

H E R M A N J. S E L D E R H U I S 

I. Die Heidelberger Universität 

Die Universität Heidelberg hat Anteil an dem allgemeinen Anwachsen der 
Studentenzahlen, wie es im Laufe des sechzehnten Jahrhunderts sichtbar 
wird. Mit als Reaktion auf eine täuferische Unterbewertung von Wissen 
und Wissenschaften unterstreichen Reformatoren - und unter ihnen vor al-
lem Melanchthon - die Bedeutung einer guten Ausbildung für jene, die 
Kirche und Gesellschaft führen müssen. Dieses Interesse wird von Fürsten 
und Städten erkannt, mit der Folge, dass bestehende Universitäten refor-
miert und viele neue gegründet werden. Die Konfessionalisierung, die die 
zweite Hälfte des sechzehnten Jahrhunderts und den Beginn des siebzehn-
ten kennzeichnet, erhöht den Bedarf vor allem an Juristen und Theologen, 
die an eigenen Akademien ausgebildet werden. 

Heidelberg unterscheidet sich vor allem in einer Hinsicht von vielen an-
deren Universitäten, nämlich im Prozentsatz ausländischer Studenten. Die-
ser Prozentsatz ist in den beiden sogenannten calvinistischen Perioden 
(1559-1576 und 1583-1622) sehr hoch, während er in der dazwischenlie-
genden lutherischen Phase wieder niedrig ist. 1562 handelt es sich um ei-
nen Prozentsatz von 27,4 %, ein Jahr später stammen 40,3 % der Studen-
tenschaft von außerhalb der Pfalz und 1564 stellt diese Gruppe sogar die 
Mehrheit: 54,1 %' . In dieser Periode handelt es sich vor allem um Franzo-
sen, Niederländer und Schweizer. Die durchschnittliche Anzahl ausländi-
scher Studenten unter Friedrich III. beträgt 38,8 %. In der darauf folgenden 
lutherischen Periode zur Zeit von Ludwig VI. beträgt der Durchschnitt die-
ser Gruppe freilich nur 7 ,6%. In dessen Todesjahr 1583 sind es um die 
3,4 %. 1584, also direkt zu Beginn der zweiten calvinistischen Periode, ist 
dieser Prozentsatz auf 26,6 % gestiegen. Während einiger Jahre besteht er-
neut die Hälfte der Studenten aus Ausländern. Wieder handelt es sich vor-

1 ARMIN KOHNLE/FRANK ENGEHAUSEN (Hg.), Zwischen Wissenschaf t und Polit ik. 
Studien zur deutschen Universi tätsgeschichte. Festschrift für Eike Wolgast zum 65. Ge-
burtstag, Stuttgart 2001, 145. 
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wiegend um Schweizer, Franzose und Niederländer. Auffallig ist das starke 
Auftreten einer neuen Gruppe: der Mittel- und Osteuropäer. Um die Jahr-
hundertwende stammt ein Drittel der Ausländer aus Gebieten wie Ungarn, 
Polen, Böhmen und Schlesien. Unmittelbar vor dem Dreißigjährigen Krieg 
stellen diese sogar die Hälfte2. Die Periode von 1583-1622 ist, mit bedingt 
durch die Anwesenheit dieser ausländischen Studenten, der Zeitraum mit 
der höchsten Anzahl von Immatrikulationen während der gesamten Zeit 
zwischen 1386 und 1667.3 Es handelt sich bei all diesen Zahlen um die Ge-
samtheit der Studenten und also nicht nur um die der theologischen Fa-
kultät. Doch zeigt ein erster Blick, dass für die Theologiestudenten ähnli-
che Prozentsätze gelten. Das führt von selbst zu der Frage, worin die At-
traktivität von Heidelberg besteht. Was bewegt einen Theologiestudenten, 
sein Studium in Heidelberg aufzunehmen? Warum wählt er diese Stadt und 
nicht Zürich oder Genf? Warum entscheiden sich manche Studenten aus 
den Niederlanden in den Jahren 1583-1622 noch für Heidelberg, während 
seit 1575 in Leiden eine Universität besteht, die gerade auch für die Theo-
logie gegründet wurde? Die Ursachen können, und werden vielleicht, in 
äußeren Faktoren liegen, in dem Sinne, dass es für Studenten Umstände ge-
ben kann, die ihnen keine andere Wahl als Heidelberg lassen. Zugleich 
wird Heidelberg eine bestimmte Anziehungskraft gehabt haben, und die 
Frage ist, worin diese Kraft besteht. Faktoren, die zur Sprache kommen 
sollen, sind, außer einem angenehmen Klima und einer attraktiven Lage 
der Stadt: das Studienprogramm, die Dozentenschaft4 , die konfessionelle 
Bindung und die dort gelehrte Theologie. 

2 K O H N L E , 1 4 8 . 
3 Zwischen 1500 und 1556 überschreitet die Anzahl der Immatrikulationen nur sie-

benmal die 100. Zwischen 1557 und 1583 geschieht dies 22-Mal und dreimal wird die 
200 überschritten. Zwischen 1583 und 1618/19 liegt die Anzahl freilich nur zweimal un-
ter 100, 18-Mal zwischen 150 und 200, siebenmal über 200. Für diese Zahlen: AUGUSTUS 
THORBECKE, Statuten und Reformationen der Universität Heidelberg vom 16. bis 18. 
Jahrhundert, Leipzig 1891, XI. 

4 Johann Jakob Grynaeus (in einem Brief von 1584 an Abraham Musculus, Prediger in 
Bern) sieht einen deutlichen Zusammenhang zwischen seinem Kommen von Basel nach 
Heidelberg und dem Anstieg der Studentenzahl. „Postquam hic docere coepi, aucto stu-
diosorum numero Princeps et consilarii magnopere laetantur, [...]", HERMANN HAGEN, 
Briefe von Heidelberger Professoren und Studenten verfasst vor dreihundert Jahren, Hei-
delberg 1886, 37. Als er zwei Jahre später nach Basel zurückkehrt, besteht dann auch die 
Furcht, dass viele Studenten ihm folgen würden. Um das zu verhüten, ist schon vor seiner 
Abreise Daniel Tossanus berufen worden, so dass keine Vakanz entsteht und zugleich ein 
attraktiver Nachfolger für Grynaeus vorhanden ist. „Quia facile praevidebant, Grynaeo 
discedente multos subsecuturos studiosos [...], ideo ordinarunt Tossanum, antequam dis-
cedebat.", HAGEN, Briefe, 84. Offenbar hat Grynaeus selbst auch erkannt, dass seine Ab-
reise die Abwanderung von Studenten zur Folge haben könnte, denn dem Brief eines 
Studenten zufolge hat Grynaeus bei seinem Abschied gesagt, dass man nicht um seinet-
willen aus Heidelberg weggehen solle. „Valde autem", dicens, „hortor studiosos, qui mei 
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In diesem Beitrag5 soll ein Ansatz zu einer Antwort geboten werden, in-
dem ein allgemeiner Einblick in das Leben an der Fakultät gegeben wird. 
Hierbei wird ein Überblick über die Dozenten, die Fächer und die Studen-
ten geleistet. 

In der Geschichte der Heidelberger Universität sind das sechzehnte und 
siebzehnte Jahrhundert der bis jetzt weitaus am besten bekannte Zeitraum, 
der des sogenannten pfalzischen Calvinismus während der Regierung 
Friedrichs III. (1559-1576)6 . Friedrich hat das reformierte Bekenntnis ein-
geführt und der Heidelberger Katechismus ist dessen ausgeprägtester und 
einflussreichster Exponent7. Die Anstrengungen dieses „frommen" Fürsten 
sorgen dafür, dass die Universität zu einer der bedeutendsten Bildungsan-
stalten in Europa heranwächst. Friedrich setzt damit die von Kurfürst Ott-
heinrich (1556-1559) begonnene Linie fort, der die schulpädagogische 
Umgestaltung der Universität in Angriff genommen hatte, nach einem Pro-
gramm, das durch die Verbindung von Humanismus und Reformation ge-
kennzeichnet ist. Diese Verbindung entstand, indem der Kurfürst sich in 
seiner Umgestaltung von den Gedanken Melanchthons hatte leiten lassen, 
der dazu für einige Zeit nach Heidelberg gekommen war.8 Es soll weiter 
unten deutlich werden, wie lang und wie bestimmend die Nachwirkung 
Melanchthons gewesen ist. Unter Friedrich entsteht die einzige reformierte 
Universität, die das Deutsche Reich kennen wird. Allein Heidelberg näm-
lich hat die vier Fakultäten Artes, Medizin, Recht und Theologie, während 
der Universität von Marburg, die sich auch eine Zeit lang dem reformierten 
Bekenntnis anschloss, eine medizinische Fakultät fehlte. Die bekannten re-
formierten Hochschulen von Herborn, Bremen und Burgsteinfurt, die in der 
zweiten Hälfte des sechzehnten Jahrhunderts entstanden, konnten nicht zur 
Universität aufsteigen, weil sie beim Kaiser wegen ihrer reformierten Aus-
richtung keine Chance hatten, das Promotionsrecht zu erhalten. Heidelberg 
besaß dieses Recht schon lange, bevor es zur Reformation überging. Zwei-

amantes sunt et in praelectionibus meis frequentia sua debitam comprobarunt diligentiam, 
ne mea causa perturbati iudicent sibi mutandum esse locum.", HAGEN, Briefe, 84. 

5 Dieser Beitrag ist das Ergebnis einer Untersuchung der Geschichte und der Theolo-
gie dieser Fakultät in den Jahren 1583-1622. 

6 Zu einem allgemein historischen Überblick der Periode bis 1622, KARL MOERSCH, 
Geschichte der Pfalz von den Anfängen bis ins 19. Jahrhundert, Landau/Pfalz 1987, 3 0 6 -
3 2 3 . 

7 Hierzu: LYLE BIERMA, What hath Wittenberg to do with Heidelberg? Philip Me-
lanchthon and the Heidelberg Catechism, in: KARIN MAAG (Hg.), Melanchthon in Eu-
rope. His work and influence beyond Wittenberg, Grand Rapids 1999, 103-122. 

8 Siehe HEINRICH BORNKAMM, Kurfürst Ottheinrich von der Pfalz. Reformation der 
Kirche und der Universität, in: DERS., Das Jahrhundert der Reformation. Gestalten und 
Kräfte, Göttingen 1961, 253-262. 



4 Herman J. Selderhuis 

fe l los hat das Fak tum, dass He ide lbe rg e ine vo l l s tändige Univers i tä t war , 
ihre A n z i e h u n g s k r a f t e rhöht . 

N u n ist die Blütezei t von He ide lbe rg nicht e inzigar t ig , wei l Univers i t ä -
ten wie die von Tüb ingen , He lms ted t und Jena - um nur e in ige ande re 
Univers i tä ten zu nennen - g le ichfa l l s e ine solche Per iode er lebten . A u c h 
n i m m t He ide lbe rg in der Per iode um 1600 nicht m e h r als m a n c h e ande re 
e ine f ü h r e n d e Ste l lung ein9 . Die Theo log ie der He ide lbe rge r Univers i tä t 
f re i l ich ist wohl e inzigar t ig . Es handel t sich u m eine Theo log ie , die sich 
selbst n icht im Sinne konfes s ione l l e r B e g r e n z u n g als ca lv in is t i sch oder lu-
ther isch vers teht , wie das Bild davon durch Po lemik zwischen den be iden 
pro tes tan t i schen S t römungen zur Kar ika tur g e w o r d e n ist. Die He ide lbe rge r 
Theo logen d ieser Per iode ve r suchen im Gegente i l , deut l ich zu m a c h e n , 
dass zwi schen der Theo log ie Luthers und der Ca lv ins kein wesen t l i che r 
Unte rsch ied bes teht , und dass Ca lv in an Luthers Theo log ie ansch l ieß t und 
diese wei te r en twickel t 1 0 . Diese Posi t ion wi rd in He ide lbe rg vor a l lem we-
gen der Präsenz des G e d a n k e n g u t e s e ines dri t ten Re fo rma to r s e i n g e n o m -
men , der hier e ine große Rol le spiel t , näml ich Phi l ipp M e l a n c h t h o n " . 

II. Die Heidelberger Fakultät 1583-1622 

U m ein Bild von der He ide lbe rge r Theo log i e dieser Per iode und der Ge-
schich te der theo log i schen Fakul tä t zu erhal ten , ist es no twend ig , kurz auf 
die wich t igs ten Pro fesso ren d ieser Inst i tut ion e inzugehen . Als ers ter sei 
hier Johann J a k o b G r y n a e u s genannt , der von Johann Cas imi r im Juli 1584 
aus Basel auf den Lehrs tuhl für N e u e s Tes t amen t be ru fen wird , w o er zwei 
Jahre lehren wird . Viel länger bleibt Qui r in ius Reuter 1 2 , Rektor des Col le -
g ium Sapien t iae und P ro fes so r fü r Al tes Tes tament . Reu te r wa r schon mit 
zehn Jahren Schüler am He ide lbe rge r Pädagog ium, und ab se inem f ü n f -
zehnten Lebens j ah r wa r er als S tudent Teil des Co l l eg ium Sapient iae , w o 
er Pe t rus Boquinus 1 3 , Immanue l Tremel l ius , ein Ver t re te r e iner Theo log ie 

9 S iehe zu der Bedeu tung von Herborn: GERHARD MENK, Die Hohe Schule Herborn in 
ihrer Frühzei t ( 1 5 8 4 - 1 6 6 0 ) . Ein Beitrag z u m Hochschu lwesen des deutschen Kalvinis-
mus im Zei tal ter der Gegenre fo rmat ion , Wiesbaden 1981. 

10 Hierzu: HANS LEUBE, Kalv in ismus und Luther tum im Zeital ter der Or thodoxie , 
Leipzig 1928 (Aalen 1966). 

" „[...] e ine theologische Eigens tändigkei t [...] die nicht zuletzt durch das Festhal ten 
an dem Erbe Melanch thons gekennze ichne t war . " ARMIN KOHNLE, Die Univers i tä t Hei-
delberg als Zen t rum des re formier ten Protes tant i smus im 16. und 17. Jh., in: Die ungar i -
sche Univers i tä t sb i ldung und Europa , Pees 2001, 148 f. 

12 Zu Reuter DAGMAR DRÜLL, Heide lberger Gelehr ten lexikon 1 3 8 6 - 1 6 5 1 , Ber-
l in /Heidelberg 2002, 473 f; RE 14, 7 0 3 - 7 0 5 . 

13 B B K I, 7 1 8 f ; D R Ü L L , G e l e h r t e n l e x i k o n , 4 8 f ; R E 3 , 3 2 0 f . 
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im Geiste Melanchthons14, Hieronymus Zanchius15 und vor allem Zachari-
as Ursinus16 als Lehrer hatte. Zu Letztgenanntem entstand ein lebenslanges 
enges Band, und 1612 wird Reuter die gesammelten Werke des Ursinus he-
rausgeben. Vor allem von Ursinus werden die Anschauungen Melanch-
thons verarbeitet, und an die Studenten weitergegeben. Ursinus gilt als die 
wichtigste Verbindung zwischen dem Denken Melanchthons und der re-
formierten Theologie. Er stirbt in dem Jahr, in dem die Akademie wieder 
von Neustadt nach Heidelberg zurückkehrt. 

Ursinus ist derjenige, der Reuter 1580 die Stellung bei Dudith, dem un-
garischen Bischof von Breslau, besorgt, wo Reuter der Erzieher von Du-
diths Sohn wird. Dadurch kommt Reuter zwei Jahre lang in einen Kreis 
von Menschen, die Anhänger der Lehre Melanchthons sind und sich nun zu 
den Reformierten zählen. Die Beziehungen nach Breslau bleiben auch wäh-
rend Reuters Zeit in Heidelberg bestehen und resultieren in einer gehörigen 
Anzahl an Studenten aus diesem Geburtsort des Ursinus. Nachdem er ver-
schiedene kirchliche Ämter innegehabt hat, wird Reuter 1598 Rektor des 
Collegium Sapientiae und 1602 Professor für Altes Testament. 

Einen wichtigen Beitrag zur Blüte der Heidelberger Fakultät liefert auch 
Franciscus Junius (1545-1602)17 . Junius studiert u.a. an der Akademie in 
Genf. Zwischen 1565 und 1567 ist er Prediger der französischsprachigen 
Gemeinde in Antwerpen und darauf von 1567 bis 1573 Prediger der 
Flüchtlingsgemeinde in Schönau in der Pfalz, einige Kilometer östlich von 
Heidelberg. Darauf erhält er vom Kurfürsten den Auftrag, zusammen mit 
Tremellius eine neue lateinische Übersetzung des Alten Testamentes anzu-
fertigen. 1578 folgt seine Berufung zum Theologieprofessor am Casimiria-
num mit der Hauptaufgabe, Hebräisch zu lehren. Kurz nach Sohn und Gry-
naeus wird Junius 1584 dann nach Heidelberg berufen, wo er die Doktor-

14 Zu Tremellius, BBKL, Band XII, 444-448. 
15 Zu Zanchius, OTTO GRÜNDLER, Die Gotteslehre Girolamo Zanchis und ihre Bedeu-

tung für seine Lehre von der Prädestination, (BRLGK 20), Neukirchen/Vluyn 1965. Hin-
weise auf neuere Untersuchungen zu Zanchius gibt JOHN L. FARTHING, Patristics, Exege-
sis, and the Eucharist in the Theology of Girolamo Zanchi, in: CARL R. TRUEMAN/R. 
SCOTT CLARK (Hg.), Protestant Scholasticism. Essays in Reassessment, Carlisle 1999, 
79-95. 

16 Zu Ursinus: GERRIT DEN HARTOGH, Voorzienigheid in donker licht, Herkomst en 
gebruik van het begrip „Providentia Dei" in de reformatorische theologie, in het bijzon-
der bij Zacharias Ursinus, Heerenveen 1999; DERK VISSER, Zacharias Ursinus, the Re-
luctant Reformer: His Life and Times, New York 1983. 

17 DRÜLL, Gelehrtenlexikon, 344-346; F.W. CUNO, Franciscus Junius der Ältere, Pro-
fessor der Theologie und Pastor (1545-1602), Sein Leben und Wirken, seine Schriften 
und Briefe, Amsterdam u.a. 1891; GUSTAV ADOLF BENRATH, Franciscus Junius, Speyer 
2000; B.A. VENEMANS, Art. Junius, Franciscus (François du Jon), in: BGLNP 2, Kampen 
1983, 275-278; J. REITSMA, Franciscus Junius, een levensbeeld uit den eersten tijd der 
kerkhervorming, Groningen 1864. 
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würde empfangt, nachdem er neun Thesen über die Rechtfertigung durch 
den Glauben verteidigt hat18. In seiner Antrittsrede bringt er den Gnaden-
bund zur Sprache. 1592 wird er Professor in Leiden, wo er durch seine 
wissenschaftliche Arbeit große Bekanntheit erwirbt. In Leiden erscheint 
auch die Frucht seiner Heidelberger Periode, nämlich das Eirenicum, das in 
Französisch unter dem Titel Le Paisible Chrestien erscheint.19 In diesem 
Werk findet man die Erklärung für seine Zurückhaltung im Niederländi-
schen Streit um die Prädestination und für seine Abneigung gegen Pole-
mik. Dieses Eirenicum weist mit seiner Suche nach Einheit und der nach-
drücklichen Ablehnung der rabies theologorum eine offenkundige Ver-
wandtschaft mit dem Gedankengut Melanchthons auf. 1602 stirbt Junius in 
Leiden. 

Ein weiterer Vertreter der Heidelberger Theologie ist Abraham Sculte-
tus20, der vor allem durch seine Publikationen auf kirchenhistorischem Ge-
biet bekannt wurde. Ab 1595 ist er Prediger in Heidelberg und nachdem er 
einige Jahre auf verschiedenen Posten außerhalb Heidelbergs gearbeitet 
hat, wird er 1618 Professor für Altes Testament. 1622 muss auch er Hei-
delberg verlassen. Nach einem Zwischenhalt in Bretten ist er darauf bis zu 
seinem Tod 1624 Prediger in Emden. Auch bei Scultetus ist die Bedeutung, 
die Melanchthon für ihn hatte, deutlich zu erkennen. Als Abgeordneter der 
Pfalz hielt Scultetus auf der Synode von Dordrecht eine Rede über die 
Heilsgewissheit. Deutlich ist sein Streben nach Vermittlung, wenn er Lu-
ther und Zwingli in einem Satz als Zeugen für die enge Verbindung zwi-
schen Rechtfertigung und Gnade nennt.21 Bezeichnend ist ferner, dass 
Scultetus sich nicht zum Problem der „reprobatio" äußert. Bedeutung 
kommt Scultetus auch zu in seinem Anteil an der Verbreitung des Calvi-
nismus in Böhmen.22 

Zu den bekanntesten Heidelberger Theologen gehört David Pareus, der 
von 1598 bis zu seinem Tode 1622 in Heidelberg lehrte.23 Auch sein Wer-
degang ist durch Melanchthon geprägt. Die Bedeutung, die Ursinus für 

18 In OT I. 
19 Siehe CHRISTIAAN DE JONGE, De irenische ecclesiologie van Franciscus Junius 

(1545-1602), Leiden 1980. 
2 0 D R Ü L L , G e l e h r t e n l e x i k o n , 4 9 8 f ; R E 1 8 , 1 0 3 f . K u r z b i o g r a f i e v o n G U S T A V A D O L F 

BENRATH, in: Pfälzer Lebensbilder, 2. Bnd. 1970, 97-116. 
21 Oratio, 145. 
22 Zum Calvinismus in Böhmen: VAN SCHELVEN, Het Calvinisme gedurende zijn 

bloeitijd, deel III, Polen-Bohemen, Hongarije en Zevenburgen, Amsterdam 1965, 6 3 -
128. 

23 Zu Pareus, DRÜLL, Gelehrtenlexikon, 433-435; RE 14, 686-689; Schlesische Le-
bensbilder, 5. Bnd. - Schlesier des 15. bis 20. Jahrhunderts, Würzburg 1968, 13-23. Sie-
he auch: TRAUDEL HIMMIGHÖFER, Die Neustadter Bibel von 1587/88, die erste reformier-
te Bibelausgabe Deutschlands, Speyer 1986, wo auch auf die Verarbeitung melanchthoni-
scher Gedanken in Pareus' Bibelausgabe hingewiesen wird. 
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Pareus hatte, geht unter anderem aus dem Kommentar zum Heidelberger 
Katechismus hervor, den Pareus aus den Werken Ursins komponiert.24 

Nachdem Pareus seit 1571 Prediger ist und in diesen Jahren engen Kon-
takt zu Ursinus unterhält, wird er 1584 nach Heidelberg berufen, zuerst als 
Dozent, dann als Leiter des Collegium Sapientiae. 1598 folgt dann die Pro-
fessur. Gerade wegen sein Anwesenheit ziehen viele ausländische Studen-
ten nach Heidelberg. Besondere Bedeutung hat dabei sein Wohnhaus, das 
eigentlich eher ein Studentenheim war und als Pareanum große Bekannt-
heit genoss. 

Einen Namen hat sich Pareus vor allem durch sein Irenicum gemacht.25 

In diesem Werk schlägt Pareus vor, eine Synode abzuhalten, in der Refor-
mierte und Lutheraner zusammen tagen, um zu einer Vereinigung zu kom-
men. Als Erfolg dieser Bemühungen des Pareus kann gelten, dass die kate-
chetischen Werke aus seiner Zeit bewusst über die Punkte hinweggehen, in 
denen Reformierte mit Lutheranern Meinungsverschiedenheiten hatten.26 

Seine Irenik geht einigen seiner Kollegen zu weit, wenn er in seiner Annä-
herung an die Lutheraner sogar die Begriffe essentialiter und substantialiter 
verwendet, um die Präsenz Christi im Abendmahl zu bezeichnen. Auch von 
lutherischer Seite wird die Idee einer Vereinigung als unzulässiger Synkre-
tismus zurückgewiesen. Wenn Pareus die These aufstellt, dass es immer 
die Theologen seien, die den kirchlichen Frieden behindern und stets neue 
Auseinandersetzungen verursachen, ist die Stimme Melanchthons deutlich 
zu hören. 

III. Heidelberg und die Niederlande 

Die Staaten von Holland ersuchen den pfalzischen Kurfürsten, einige 
Theologen zu entsenden, um an der Synode von Dordrecht teilzunehmen. 
Der Kirchenrat von Heidelberg hält darauf mit den Professoren eine Sit-
zung über die Frage ab, wer dieser Bitte folgen, und welche Haltung in 
dem Konflikt dabei eingenommen werden solle. Was die erste Frage be-
trifft, werden Alting, Scultetus und Paul Tossanus abgeordnet. Was die 
Haltung dieser Delegation anbelangt, wird beschlossen, dass sie zunächst 
versuchen soll, die Parteien wieder zusammenzubringen, aber dass sie doch 

24 Erscheint 1591 als Explicationes catecheticae und wird in einer verbesserten Aus-
gabe 1598 als Corpus doctrinae christianae ecclesiarum a papatu reformatorum herausge-
geben. Nachdrucke 1616, 1621 und 1623. 

25 Irenicum sive de unione et synodo evangelicorum liber votivus, Heidelberg 
1614/1615, Deutsch durch G. ZONSIUS, Frankfurt 1615. Hierzu: LEUBE, Kalvinismus, 
5 8 f. 

2 6 P R E S S , C a l v i n i s m u s , 5 1 4 . 
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den Heidelberger Katechismus zu verteidigen hat, wenn dieser zur Diskus-
sion stehen sollte. Was die Streitigkeiten betrifft, beschließt man ferner, 
sich nicht zu weit in die Sache einzumischen, vor allem, um nicht auch im 
eigenen Hause Schwierigkeiten zu bekommen. Wenn doch eine Wahl zwi-
schen Remonstranten und Contraremonstranten getroffen werden muss, hat 
man sich für die Letztgenannten zu entscheiden. Allerdings wird nach der 
Rückkehr doch festgestellt, dass man mit der Strenge nicht ganz glücklich 
ist, mit der die Remonstranten behandelt worden sind.27 

So waren drei Theologen dieser Fakultät nachdrücklich an der Synode 
von Dordrecht und der Aufstellung der Canones beteiligt28 und damit an 
der Ablehnung der Remonstranten, die sich übrigens ebensosehr auf Me-
lanchthon beriefen wie die Contraremonstranten.29 Scultetus war ganz un-
mittelbar an der Festsetzung der Dordrechter Lehrsätze beteiligt, nachdem 
er zunächst versucht hatte, die beiden Parteien zur Übereinstimmung zu 
bringen. Heinrich Alting hielt eine von vielen gelobte Rede über die Ver-
werfung. Auch Paulus Tossanus, der dritte Abgeordnete aus Heidelberg, 
erweist sich in Dordrecht als Gegner der Remonstranten. 

IV. Heidelberger Calvinismus - eine Begriffsproblematik 

Die Universität von Heidelberg ist, was diese Periode betrifft, oft als calvi-
nistisch oder reformiert bezeichnet worden. Diese Qualifikation führt zu 
zwei Fragen. Die erste ist die nach der Auslegung des Begriffs „calvini-
stisch", die zweite Frage, die hiermit direkt zusammenhängt, ist, ob diese 
Qualifikation auf den Inhalt namentlich des Unterrichts an der theologi-
schen Fakultät zutrifft.30 Der aktuelle Forschungsstand erlaubt jedenfalls 
für die letzte Frage noch keine Antwort. Auf die erste Frage begnüge ich 
mich hier mit einigen Anmerkungen. 

Der Begriff „Calvinismus" ist bekanntlich problematisch,31 und es be-
steht dringender Bedarf an einer Besinnung darüber, wofür dieser Begriff 
eigentlich steht. Der Name ist nicht von sogenannten Calvinisten und 
schon gar nicht von Calvin selbst erdacht. Von lutherischer Seite ist diese 

27 WUNDT, Geschichte, 288. 
28 HERMAN J. SELDERHUIS, Melanchthon und die Niederlande im 16. und 17. Jahrhun-

dert, in: Melanchthon und Europa, Band 6/2, 303-324; HERMAN J. SELDERHUIS, Me-
lanchthon, Apeldoorn 2001; WILLEM VAN'T SPIJKER e.a., De Synode van Dordrecht in 
1618 en 1619, Houten 1987, 64 f. 

29 Siehe meinen obengenannten Aufsatz über Melanchthon und die Niederlande. 
30 Auch Maag erkennt die Schwierigkeit einer Antwort: „Assessing how far it is true 

to say that Heidelberg was a Reformed university for much of the period under discussion 
is a difficult task", MAAG, Seminary, 168. 

31 Zur Problematik des Begriffs s. RGG 4. Auflage, Band 2, 36. 
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Bezeichnung zuerst verwendet worden, und zwar in abwertendem Sinne. 
Dadurch hat der Begriff auf eine bestimmte Weise eine ketzerische Aufla-
dung erhalten und wurde auch auf diese Weise in der Polemik verwendet.32 

Aus diesem Grunde muss bedacht werden, dass in den Schriften der Hei-
delberger Theologen dieser Begriff nicht als Selbstbezeichnung verwendet 
wird, sondern dass in den meisten Fällen stattdessen von „reformiert" die 
Rede ist. Daniel Tossanus spricht sogar von „rechtgläubigen Kirchen, die 
von böswilligen Menschen gehässig calvinistisch genannt werden."33 Tos-
sanus spricht über seine eigene Kirche als „evangelische Kirche". Es seien 
jedoch andere, die sie calvinistische Kirche nennen.34 In seinen Schriften 
spricht Tossanus dann auch fortwährend über die „sogenannten Calvini-
sten".35 Und David Pareus beklagt sich über die „Erwegung deren Theolo-
gen meynung, die sich nicht schewen, Evangelische Herrschaften zu bere-
den, dass sie lieber mit den Papisten, und dem Römischen Antichrist, als 
mit den Reformirten Evangelischen, die sie aus hass Calvinisch nenen, 
Gemeinschaft haben sollen."36 Auch Abraham Scultetus spricht über sich 
selbst als reformiert, fügt aber hinzu, dass es die Lutherischen sind, die Re-
formierte als Calvinisten bezeichnen.37 Jacob Kimedoncius sagt, dass die 
Lutherischen sie aus Hass gegen die Wahrheit Calvinisten nennen.38 In sei-
nem Mandat gegen die Polemik hatte Johann Casimir unter anderem befoh-
len, niemanden mehr lutherisch oder calvinistisch zu nennen, denn „wir 
sind alle eins in Christus, in dessen Namen wir getauft und erlöst werden." 

Vom sechzehnten Jahrhundert bis heute hat der Begriff „Calvinis-
mus" die Konnotation einer Theologie und eines Lebensstils, in denen 
doppelte Prädestination und strenge Lebensheiligung als verhängnisvolle, 
exklusive und vor allem negative Synonyme gelten. Dass mit diesem Be-
griff eher eine bestimmte Form von Puritanismus als die Lehre und Praxis 
der Theologie Calvins bezeichnet wird, ist einer breiteren Öffentlichkeit 
kaum noch deutlich zu machen.39 Dass auch hier dennoch der Begriff Cal-

32 „Westphal und Hesshus sind es, die den Namen Calvinisten für die vorher Zwin-
glianer genannten Reformirten in Aufnahme gebracht haben." ALEXANDER SCHWEIZER, 
Die protestantischen Centraidogmen in ihrer Entwicklung innerhalb der reformirten Kir-
che, Band I, Zürich 1854, 418. 

33 De ea parte praedestinationis divinae, quam reprobationem vocant. Theses Apolo-
geticae, Heidelberg 1586. 

34 „[...] Ecclesias Evangélicas, quas Calvinianas vocat, [...]." TOSSANUS, Ascensio, 
[ 3 7 ] , 

35 „[...] der genannten Calvinisten." Drei christliche predigt, 15. 
36 Titel eines seinem Irenicum entnommenen Werkes, Heidelberg 1620. 
37 „[...] mit den reformierten, so sie Calvinisch nennen [...]." Vialia, 12. 
38 „Hic statim clamitanti isti, Calvinistas (sie nos in odium veritatis vocant) [...]." De 

redemtione, 61. 
39 Frieder Hepp zieht aus seinen interessanten Untersuchungen zum Heidelberger Kir-

chenrat Marcus zum Lamm den Schluss, „daß das herkömmliche Bild des ,überzeugten 
Anhängers der reformierten Kirche' für eine Charakterisierung Marcus zum Lamms zu 
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vinismus gewählt wird, hat seinen Grund einerseits darin, dass der Begriff 
so geläufig geworden ist und zum zweiten darin, dass die Möglichkeit er-
halten bleiben muss, den Ausdruck damit zu füllen, was Reformierte inklu-
sive Calvin tatsächlich anstrebten, nämlich eine reformatorische Theologie 
und Kirche. 

V. Heidelberger Theologie: Prädestination 

Ein Diskussionspunkt mit den Lutheranern, der im siebzehnten Jahrhundert 
auch wegen der Kontakte mit den Niederlanden von Bedeutung sein wird, 
ist die Lehre von der Prädestination. Ein Beispiel, auf welche Weise die 
Heidelberger akademische Theologie dieses Thema behandelt, bietet das 
Werk von Jacob Kimedoncius. Sein Titel über die Erlösung, dem ein ge-
sondertes Buch über die Erwählung hinzugefügt ist, umfasst mehr als 650 
Seiten.40 Das Werk ist eine umfangreiche Auseinandersetzung hauptsäch-
lich mit Huber.41 Im Vorwort gibt Kimedoncius an, dass er sich in diesem 
Werk der Anklage von lutherischer Seite widersetzen will, Reformierte 
leugneten, dass Christus für alle Menschen gestorben ist. Ihm zufolge ist 
dies eine schamlose Verleumdung, denn Reformierte bekennen dies näm-
lich doch, einfach, weil die Schrift es so verkündet.42 Das bedeutet freilich 
nicht, dass damit gesagt ist, dass jeder Mensch ohne Ausnahme, mit oder 
ohne Glaube, gerechtfertigt und erhalten wird. Was er hiermit meint, gibt 
er in dem Werk im Weiteren an, wo er zustimmend Thomas von Aqui-
no zitiert, nach dem das Blut Christi für alle Menschen genug war, aber 
dass doch nicht alle Menschen an der Frucht dieses Blutes teilhaben.43 

kurz gre i f t" , FRIEDER HEPP, Religion und Herrschaf t in der Kurpfa lz um 1600, A u s der 
Sicht des Heidelberger Kirchenra ts Dr. Marcus z u m Lamm ( 1 5 4 4 - 1 6 0 6 ) , Heide lberg 
1993 (Buchre ihe der Stadt Heidelberg , Band IV), 263. Hepps Bemerkung , dass „Calvi-
n i smus auch nicht automat isch g le ichbedeutend [ is t ] mit pur i tanischer L e b e n s f ü h r u n g 
und innerwel t l iche Askese" , ist auf Grund seiner e igenen Unte r suchung zu zurückhal -
tend. Es wäre besser zu f ragen , ob nicht der Begr i f f Ca lv in i smus völl ig neu def inier t 
werden muss . 

40 De redemt ione gener is humani libri tres; De praedes t ina t ione divina, Heide lberg 
1592. Die Ausgabe von 1592 gibt 747 Seiten an. Dies k o m m t frei l ich durch einen Druck-
fehler zustande, der zur Folge hat, dass die Seite nach 208 als 309 gezähl t wird . De re-
demt ione umfass t Seite 1 - 4 4 2 , De praedes t ina t ione Seite 4 4 3 - 7 4 7 . 

41 Huber reagiert sofor t mit einer g le ichfa l ls umfangre ichen Schri f t : Cont ra Iacobum 
Kimedonc ium Theo logum Heide lbergensem. Qui Ca lv in iano fu ro re cum sociis accensus , 
M a h o m e t i s m o fores aperit , & Evange l ium Iesu Christi fund i tus ext i rpare conatur . Samuel 
Huberus s.s. Theologiae Professor in Academia Witebergens i , Wi t tenberg 1593. 

42 „ Impudens ca lumnia . Id en im secundum scripturas fa temur & nos . " De redemt ione , 
[ 7 ] , 

43 AaO. , 63 f. 
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